Absunement für Stettin monatech 50 Pfennige, 
mit- Trägerlohn 70 Pfeuntge, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mat, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 


Abend⸗Ansgabe. 


50 Pfennige. 


den 20. 


er 


Donnerſtag, 


Stettin, 
Redaktion, Druck nad Berlag von R. 


Dezember 1883. 


Inſerete: Die Agrivaltene Betitzelle 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Nr. 595. 
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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich dit 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnell gkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
N ut e 

19. Sitzung vom 19. Dezember. 
Wrüſtdent v. Köller eröffnet die Gips 


uam 111% Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Bötucher und mehrere 


CKommiſſare. 


Das Haus tritt in bie Tagesorbunng und 


vaweiſt zunächſt den Bericht über die bieherige Aus⸗ 
führung von Beſtimmungen verſchiedener Geſttze über 
den Erwerb von Privattiſenbadnen fur den Staat 
an die Bupgeikemmiſſion und die allgemeine Rech 
nung über den Staats haus halt des Jahres 1880 81 
an die Rechnungskommiſſton. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Etats 
fortgeſetzt. 

Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 

Die im Kapitel 29 Titel 2a an Oebühren 
für Reviſton von Dampfkeſſeln geforderten 244,000 
Mark beantragt die Budgetſon miſſton zu ſtrelch en. 

Referent Abg. Stengel führt zur Begrün- 
dung dieses Aatragts aus, daß die Kommiſſton 
ſich nicht it dem Vorſchlage der Regierung einver- 
ſtauden erklären könne, das Revlſtonsweſen für 
Dampfmaschinen von den Krelsbaubtamten auf be- 
ſonvers zu dieſem Zwecke zu ermennende Maſchinen 
techntler übergehen zu laſſen. Die Kommiſſſon em ⸗ 
pftehlt deshalb die Annahme folgender R. ſolution: 
„die Staatsregierung aufzufordern, im mädchen 
Jahre einen Plau über die in Auoſicht genommert 
Reosgantfatton des Dampfreviſtonsweſens vorzulegen 


und dabel in Erwägung zu stehen, ob nicht durch 11 uhr. 


weitere Ausbildung der Keſſelrrviſtonsvereine event 
unter entſprechender Aenderung des Oeſetzes vom 
3. Mat 1872, der beabſichtigte Zweck beſſer erreicht 
werden kann.“ 

Geh. Rath Mosler bittet um Wiederher⸗ 
stellung der Etatspoſitlon, indem er ausführt, daß 
bel der allgemeinen Umbildung der Baukreiſe die 
Staatsbaubtamten künftig nicht im Staude ſein 
werden, neben den Geſchäften thrts Hauptamtes bie 
technſch-poltzetliche Ueberwachung des Dampfleſſel 
betriebes in eriprießlicher Weiſe wahrzunehmen. 


Abg. Hitz e plalbirt für Uebertragueg der 


Krſſelreviſtonen an die Bab rilloſpektoren, deren Zahl 
er zu erhöhen bittet. 

Mintſter v. Bötticher bittet den Vorred⸗ 
mer, deſſen großes Verdleaſt um die Eatwickelung 
unſerer Jabufirie er ancekense, von feinem Bor- 
ſchlage Abſtand nehmen zu wollen. Wenn die Re⸗ 
gierung für die Reform unſeres Babriknfpeltions- 
weſens einen beſtilumten Plan noch nicht gefaßt, fo 
liege das an dem Ussftande, daß, wenn die ſozlale 
Reform auf dem Gebiete der Ur fall Berſicherung 
zur Durchfütrung gelangen ſollte, dieſt Seite der 
Thätigkeit der Hewerberäthe einen ganz anderen 
Cbaralter annehmen müſſe. Die Gewerbträthe mit 
der Reviſſon der Dampfkeſſel zu betrauen, ſei aber 


um d 


zu geringe und weil die Aufgaben dleſer Beamten⸗ 
kategoiſe eise zu umfaagrelche if, Es ſei auch 
zicht opportun, wenn war dieſen Beam tes pollzei⸗ 
zliche Exekattlogtwalt für die Inpuſtrie belmeſſen 
wollte, mas würde daunt die ordentliche Polizei 
nicht weſentlich entlaſten und der Jaduſtete nicht 
ſonderlich nützen. Die Urheberin des Plaxes, die 
Reviſtonen brſonveten Technikern zu übertragen, ſel 
nicht die Gewerbevtrwaltung, fordern die Bauver 
waltung, ter allervings jene tückh altlos zugeſtimmt 
(habt. Eine große Zahl von Baubeamſen fei nicht 
mehr in der Lage, die Rtoiſton mit derſerigen 
Sicherheit aus führen zu können, die uabedbiagt nolh 
wendig ſei. Bei aller Anuerkennuntz der Thöͤtigleit 
der Keſſelreolſoren ſelen dieſe doch nicht im Stanpe, 
das ganze Reviſtonsgeſchäft zu übernehmen, zumal 
dieſelben die Reviſtonen zu dreimal höherem Preiſe 
ausführen, als die ſtaatlichen Beaw eu. Er bitte 
deshalb, entweder dem Vorſchlage der Regierung 
wegen Schaffung neuer Organe jofort zuzanimmen 
oder die Sache noch einmal in der Kom miſſion 
eingehend zu erörtern, wozu das nöthige Ma 
terial bercitwilligſt zar Berfügung geſtellt wer⸗ 
den ſolle. 

Abg. Dr. Huyſen erklärt ſich gegen den 
Antrag der Kommiſſlon. 

Auf den As trag des Abg. Hitz e biſchſiert 
das Haus die Rüdserweliung dieſes Titels nebſt den 
übrigen einſchlägigen Poſttionen des Elals an dle 
Badgelkommiſſton. 
| Der Reſt des Ctats wied nach unweſenklich er 
Vebatte ebenfalls bewilligt. 

Es folgt der Etat des „Staats Anzeigers“ 
(Einnahme 500,350 Mark, Ausgaben 452,310 
Mark) 

Ag. Rickert führt Klage über die iu dem 
„Staatsanzeiger“ veröffentlichten Zeltungsſiimmen, 
in denen er die nothwendige Rückſichtnahme auf die 
Mitglieder des Hauſes vermißt. Er ſei von ber 
„Norbpeutſchen Allgemeinen Zeitung" «uf als 
Astor eines Artikels in ber „Danziger Zeitung“ 
bezeichnet worden, den er nicht geſchrieben hatte. 
Trotzdem er erllärte, daß er der Autor nicht ſel, 
wurde in den Spalten der offjlöjen Preſſe dieſe 
Erlläcung todtgeſchwiegen 

Geheimer Rah von Kurow gti eillärt, 
daß die Redbaktton des „Staats Anzelgers“ mit 
der größten Bereitwiligleit jede Berichtigung auf 
nehme. 

Abg. Dr. Windthorſt wünſcht, daß im 
„Staatsanzeiger“ Polti überhaupt nicht getrieben 
werden möge, und giebt dem Abg. Rickert den 
Rath, es ganz ebenſe zu machen, wie er, der weder 
auf die Anzapfungen der offiziellen, noch der ofſt 
zioͤſen, noch ver liberalen Preſſe reagire. (Heiter ⸗ 
keit.) Auch bier ſich zu beklagen, fei zwecklos, te 
verlan e ſich Alles im Sande. 

Der Etat wird genehmigt, ebenſo der Etat der 
auswärtigen Angelegenheiten, der Landes ver meſſung 
und des Kelegsminiſteriume; darunter die Poſttion 
von 467,500 M. zum Anlauf der Waffenſammlung 
des Peinzen Karl. 

Die Tagesordnung if damit erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 8. Januar, Vorm. 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Bera⸗ 
tung des Etats (Etats der direkten und der indi⸗ 
selten Steuern und der allgemeinen Finanz- Ver⸗ 
waltung.) 


Schluß 18, Uhr. 


Die Reiſe des Kronprinzen. 


Rom, 19. Dezember. Die Truppenrevue 
verlief ſehr glänſend. Der König und der deutſche 
Kronprinz, denen ein Gefolge von etwa 250 Dffi- 
zieren ſich anſchloß, ritten zunächſt die Front der 
Truppen entlang und nahmen ſodann bei dem Wa 
gen der Königin Aufſtellung. Hierauf erfolgte der 
Vorbelmarſch der Truppen, den die vom Pudlikum 
mit lebhaftem Belfall begrüßten Berſaglieri eröffae · 
ten. Beſondere Aufmerkſamkelt erregten auch das 
Alpesjägerregiment nad die Gebirgsartillerie-Batte- 
(rien. Während dis Vorbeimarſches war der König 
mit dem Kronprinzen, der linls von der Königin 
hielt, in fortwährender lebhafter Unterredung, über 
die Haltung der Truppen ſprach der Kronprinz dem 
König, ſowie dern General Mezzacapo und dem 
Kriegs winlſter feine hohe Beftledigung aus. a 
König beauftragte den Kriegsminiſter, den in her 


te halb nicht angänglich, well deren Zatl eine einen Tag'sbefehl auszusprechen. Das Paradefeld 


und bie in der Nähe befindlichen Höhen waren von 
großen Menſcheumaſſen umgeben, welcht fortgeſetzt 
Hocheufe auf den König, die Königin un? den 
Kronprinzzen ansbrachted. Gegen 1 Uhr war die 
Tenppenrevne zn Eade. Der König, die Königin, 
der deutſche Kronprinz und die übrigen Fürſilich⸗ 
keiten kehrten nach dem Quirinal zu ück. Seitens 
der Bevölkerung wurden dem König und der Königin, 
jowie dem deutſchen Kronprinzen auf dem ganzen 
Wege abermals enthuſtaſiiſche Huldigungen darge⸗ 
bracht. Nach der Rücktehr in den Qulrinal ge- 
leiteten der König, der Prinz von Neapel und der 
Prinz Amadeus den deutſchen Kronprinzen nach 
ſeinen Gemächern. 

Rom, 19. Dezember. Nachmittags machten 
der König, die Königin, der deutſche Kronprinz und 
ter Belag Amadeu? wiederum eine gemeinſame 
Spafierfahrt Um 5 Ühe begab ſich der Kron⸗ 
prinz nach dem deutſchen Botſcha ts hotel, um da⸗ 
ſelbſt die Begrüßung der Herren und Damen 
der deutſchen Kolonie entgegenzunchmen, in deren 
Namen ein Mitglied derſelben eine Adreſſe über⸗ 
reichte. 

Rom, 19. Dezember Nachtg. Heute Abend 
fand zu Ehren des deutſchen Kronprinzen Gala⸗ 
Vorſtelung im Conſtanzi-Theater ſtatt. Gegeben 
wurde die Oper „D norah“. Als per König, die 
Königen und der deutſche Kronprinz bald nad 
I Uhr beim zw ellen Alte ia die königliche Loge 
traten, wurden dieſelben von dem Publikum, welches 
ſich von den Sipm erhoben hatte, durch Hande 
klatſchen und lebhafte Beifallsrufe begrüßt, während 
die Maſit den itallenſſchen Krönung marſch und die 
preußliſche Volks zy unt ſptelte. Die Begrüßungs 
Demonſtration währte faſt zehn Minuten. Die 
Majeſtäten und der beutſche Kronprinz traten vier 
Mal an die Brüſtang der Loge, um für die un. 
aufhörlichen, ü alſchen Kundgebungen zu danken. 
Der deutſche Kouprinz befand ſich zur Rechten der 
Königin. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 19. Dezember. Alle italieniſchen 
Blatter, welche ung vorlegen, beſchäftigen ſich faſt 
auschließlich mit den Fragen, bie der kros prinzliche 
Beſuch in Rom angeregt hat. Die Sprache der 
Preſſe aller Schaittrungen iſt eine überaus ſchmei 
chelhafte und herzliche für Deutſchland, während die 
Auffaſſung der Beziehungen zwiſchen dem Gaſte des 
Qairinals und dem Beſucher des Papſtes von nüch 
terner politiſcher Berfländigleit zeugt. 

„Depeſchen, Noten, Briefe, beruhigende Eiklä⸗ 
rungen ohne jeden Rückhalt — Nichts iſt in Berlin 
verabſäumt worden, ſobald man dort den Eindruck 
launte, welchen die Form der erſten Nachricht in 
Italten herborbrachte. Wir als Freunde und Be⸗ 
wundtrer Deutſchlands und des Kronprinzen, jagt 
die „Rlforma“, erkennen freudig au, daß die groß ⸗ 
ten Geuugtyuungen von Berlin aus gegeben wur ⸗ 
den, welcht der mälligſte Itallener nur hätte wün 
ſchen können. Aber, fahrt das Blatt fort, wenn 
wir verlangen müſſen, daß man unſere natlonale 
Geſlaltung anerkennt und ſich nicht in unſere inne⸗ 
ren Angelegenheiten miſche, fo darf billiger Welſe 
der Kronprinz ſeinerſeits verlangen, daß wir ihm 
ohne jeden Beigeſchmack von Bitterkeit jene volle 
Attlonsfrelhrit laſſen, welche er braucht, um mit 
dem Vatlkan hier über die preußiſchen Angelegen⸗ 
beiten zu verhandeln, die wiederum für ihn den 
Charakter lunerer Fragen befipen. Die Haltung des 
Vatikans zeigt uns ſchon, wie wenig zufrieden man 
dort mit dem ſich vollziehenden Ereigniſſe ſel: wir 
müſſen die größte Reſervt bewahren, damit nicht 
Dasjenige, was für den Vatikan eine bittere Ber- 
legenheit bedeutet, auch für unſeren Freund und 
Saft zu einer ebenſolchen Situation werde.“ | 

In demſelben Sinne, wie dae oppojitionelle 
Organ Crispi's, ſpricht ſich die miniſterlelle „Raſ⸗ 
ſegna“ aus. Sie geht ſogar noch weiter. Nichts 
ſel thoͤrichter, meint fie, als in dem Kronprinzen 
den Vermittler zwiſchen Vatikan und Qalrinal zu 
vermuthen. Mad der oberſte Beweis dagegen liegt 
in der Erinnerung daran, daß „wir allerdings durch 
den Willen Italiens in Rom find, aber doch auch 
durch die Macht der Ereiguiſſe, unter denen in 
erſter Relhe der Mitwirkung Deutſchlands gedacht 
werben muß. Vergzeſſen wir das niemals nad be ⸗ 
ſonders nicht in dem Augenblicke, da der ruhmvolle 
Führer jener Htere nach Rom kommt, deren Stege 


Paradt geſtanden n Truppen ſeine Zufriedenheit durch zu der Breſche der Porta Pia ebenſovlel beigetragen 


baben, wie die Kanonen des Generale Cadorua., 
Italien benutzte die Wirkung deren unmittelbare 
Urſache von Deutschland ausging. Friedrich Wil⸗ 
belm im Dutrtnal repröſentirt mit Recht eisen FOR 
baren Theilnehmer an der Vollendung unſerez gro- 
ben nationalen Werkes, und als Solchen grüßen 
und felern wir ihn voll Zutrauen und Dank⸗ 
barkeit.“ 

Und um noch ein Organ ber Rechten anzu⸗ 
führen wollen wir die „Nazſoue“ nennen, welche 
den Kronprinzen herzlich be willkommnet und den 
Glauben aus ſpricht, daß Diejenigen the beleldigen, 
die ihn für fähig halten, nach Rom zu kommen, 
um ſich in innere italleniſche Angelegenheiten zu 
miſchen. 


Die geſammte Provimpreſſe der verſchledenſten 
Parteien ſchließt ih durchaus bieſen Aeußerungen 
an. Kein Mißton läßt ſich vernehmen. Beſonders 
intereffant aber ſind die Betrachtungen, welche die 
radikale „Capitale“ an die Viſſte im Vatikan kaüpft. 
Die Kurte hat bisher behauptet, daß der Papſt ge⸗ 
fangen und daß der Proteſtantiemus die fürchter⸗ 
lichſte aller Verblendungen je. Dir Päpſte haben 
in ihren Auſprachen die Breimauerel als eine Miffe- 
that und die Freimaurer felbt als perfide Feinde! 
jeglicher Moral hingeſtelt. „Wenn heute der Va⸗ 
tikan den deutſchen Kronprimzen empfängt, giebt er 
in allen Stücken nach und läßt nicht eine Silbe 
ſeiner bisherigen Le ren beſtehen. Der Prinz da⸗ 
gegen giebt nichts auf; er war und bleibt Pro⸗ 
teſtant und Freimaurer vor und nach ſelnem Auf 
enthalt im Vatilan. Er kommt weder, um ſich zu 
bekebren, noch um Abſolutton und Verzelhung zu 
erbitten; er kommt einfach, um von Geſchäften zu 
reden, bie für ihn weltliche Geſchäfte find. Es giebt 
in Deutſchland Katholiken, welche an den Papſt 
glauben, und der evangtliſche und freimaureriſche 
Prinz ſucht dieſen Katholiken das Leben wieder er» 
träglich zu machen, obne daß ſte, wie die Biſchöfe 
von Limburg oder Köln, ſich dem Exil oder der 
Gefangenſchaft auszuſetzen brauchen Ganz anders 
ader ſtebt es mit dem Papſte. Der Letztere redet 
von Gefangenſchaft und zeigt dem Beſuchenden, daf 
die Thore des Vatlkaus breit offen ſiehen. Er er⸗ 
klärt, mit Italien in einem Kriegs zuſtand zu liber, 
und empfängt eigen Peinzen, der im Quirinal ge- 
weſen ist, ehe er zu ihm lommt. Er nennt ſich den 
Feind des Proteſtantie mus im Namen dee Glaubens 
und empfängt den Lobredner Lather's. Er nennt 
ſich im Namen Wotles und der Sittlichkeit den 
Felnd der Freimaurerei und verbeugt ſich vor einem 
Haupte derſelben. Die klerikalen Journale und die 
Päpſte müſſen alſo gelogen haben, und es iſt nicht 
wahr, daß die Maurer unthrenhaſte Leute find, 
wenn der Vatikan ſeine Thore für ſie aufſperrt.“ 
Man muß geſtehen, daß ſich gegen dieſe ſcharſe Lo⸗ 
git kaum etwas einwenden läßt. i 

Bremen, 18. Dezember. Ueber die bereite 
telegraßhiſch gemeldete Rettung der aus 20 Perſo⸗ 
nen beſtehenden Beſatzung des am 13. Dezember 
auf Spiekeroog geſtrandeten engliſchen Dampfers 
„Verona“, Kapitän Stark, mit Stückgut von Leih 
nach Bremerhaven beſtimmt, find folgende Berichte 
eingegangen: Der Vormann F. W. Meinerts der 
Station Neuharlingersiel berichtet: „Am 
13. Dezember, Morgens 8 Uhr, wurde mir ge⸗ 
meldet, daß auf dem Oſiſtrande der Inſel Spieke⸗ 
sog eln großer Dampfer geſtrandet jet. Nachdem 
ich mich von der Richtigleit der Meldung überzeugt 
hatte, wurde das Rettungsboot „Frauenlob“ zu 
Waſſer gelaſſen und unter Segel und im Schlepp⸗ 
tau der Iiſcherſchaluppe „v. Wangerow“ in die 
Nähe der Strandungsſtelle gebracht. Wir machten 
urn alles zum Rudern klar und wurde dann der 
Verſuch gemacht, das verunglückte Schiff durch die l 
hohe Brandung zu erreichen. Es flürmte ſtarl aus 
Veit - Shd - Weſt bei einer hohen Ste. Mehrere 1 
Brechſeen ſtürzten über das Rettungsboot, 4 Re- 
men zerbrachen und alle unſere Anfirengungen wa- 
ren leider vergeblich; der Sturm und die ſtarke 
Strömung trieben das Rettungsboot welt am der 
Strandungsſtelle vorbel. Wir ruderten nun durch 
die Brandung zurück, und arbeiteten uns ſo velt 
weſtlich hinauf, bis wir einen neuen Rettungsver 
ſuch machen konnten. Wir ruderten dann abermals 
durch die Brandung und diesmal gelang es uns, 
in der Nähe der Strandungsſtelle Anker zu werfen. 
Mlttelſt einer uns zugeworferen Lelne wurde bie 
Verbindung mit dem Dampfer hergeſtellt und dar 
auf 7 Perſonen, darunter eine Dame, in unſes 
Rettungsboot geborgen. Mittlerweile kam auch das 


— 


Spielervoger Retturgaboot heran, welches die übri⸗ 
Wir ruderten nun durch 
die Brandung zurück, wobei uuſer Rettungsboot 
abermals voll Waſſer ſchlug, und brachten die Ge⸗ 
retteten nach Spieleroog. Erſt Abends 10 Uhr la⸗ 


gen 13 Perſosen rrttele. 


men wir wieder auf unſerer Station an.“ 
Der Ortsausſchuß der Station Spiele- 
zog berichtet: 


ſahren. 
lief eine hohe Ser. 
wurde das verunglückte Schiff bald erreicht. 


Die Reitungsſtatlonen 


getreten; ihre Rettungsböte erreichten die Stran⸗ 


dungoeſtellt, der weiteren Entfernung halber jedoch 
ef nach der bereits erfolgten Reitang der Schiff⸗ 
© brüdigen. 


1 
4 


Ein weiterer Bericht des Bormanns 5 W. 


Meinerts der Station Neuharlingerſiel 


meldet: „Am 14. Dezember, Morgens, wurden wir 
durch ein Telegramm der Station Spiekeroog auf- 
gefordert, mit unſtrem Rettungsboot zur Rettung 
der Beſatzung einer auf der Robbenplate geſtraude⸗ 
ten Kuff hinaus zufahren, da das Spiekronger Ret- 
tungsboot bei der geſtrigen Ritlungs fahrt unbrauch 
bar geworden ſei. Wir lamen dieſer Aufforderung 
ſofort mit dem Rettungaboot „Frauenlob“ nach. 
Auf der Strandungsſtelle trafen wir eine Fiſcher 
ſchaluppe, welche mit ihrem Schlffsboot 2 Perſonen 
dee circa 20 Minuten vorher zertrümmerten Schif⸗ 
ses gerettet hatte. 2 Perſonen waren mit dem 
Maſt in den Wellen begraben worden. Wir lan 
deten darauf mit unſerem Rettungsboot auf dem 
Nordſtrande von Spiekeroog, ließen daſſelbe mit 
em Spiekerooger Rettungs bootswagen nach dem 
Südſtrande fahren und langten Abends wieder auf 
1. Station an. Das zertrümmerte Schiff war bie 
beulſche Kuff „Charlotte“, Kapitän Pohlenga aus 
Veſtrhauderfehn, mit Kohlen von England nach 
Groningen bestimmt.“ 


Ausland, 


London, 18. Dezember. O'Donnell iſt gerichtet. 
Alle Anſtrengungen der Landliga, einen Aufſchub jet- 
ner Hinrichtung zu erwirken, halten ſich als frucht ⸗ 
los erwieſen. Auch der Verſuch, die Irländer Lon- 
dons zu Maſſindemonſtrationen und event. zu Ge 
waltthaten aufzurelzen, war mißlungen. Seldft den 
Henker Biuns hatte man einzuſchüchtern geſucht, jo 


daß die Behörden es für das Beſte pielten, ihn ſelt 


5 
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Freitag im Gefäugulſſe — natürlich mit ſelner Be⸗ 
willigung — zurückzuhalten. Dieſes geſchah auch 
theilweiſe deshalb, weil er ein großer Freund der 
Maſche iR und man eine ähnliche Szene, wie letzthin 
in Liverpool, vermeiden wollte. Dort erſchien er be- 
tunlen auf dem Hinrichtungsplage und vollführt: 
wohl deshalb die Prozedur des Hängens jo ungeſchlckt, 
daß der Delin quent noch circa 10 Minuten, nachdem 
tr hochgezogen war, lebte. O'Donnell ſelber wußte 
angeblich nichts von den Anſtrengungen, die zur 
Rettung ſeines Lebens im Gange waren. Er 
war vollſtändig gefaßt urd empfing die Ankün⸗ 
digung des Sheriffs, daß das Tor esurthell am 
17. d. Mis. volliogen werden würde, mit großer 
Kuhe, nahm auch den Beiſtand des katholiſchen 
Prieſters willig an. Sein Frau und ſein Bruder 
beſuchten ihn im Gefängniß; für Eeſtere wird ſel⸗ 
tens der Landliga geſorgt werden. Sie iſt bereits 
Über Liverpool nach Amerika gegangen. O'Donnell 
war von einer ganz unglaublichen Unwiſſenheit; er 
konnte weder leſen noch jchreiben und beiszaitigte 
iich in ſeiner Zelle mit dem Erlernen des Alpha 
bete aus einer Kinder fibel. Man hatte ihm aus ⸗ 

ihmsweiſe das Tabakrauchen geſtattet, was der be 
andelnde Arzt zur Beruhigung ſeiner Heftiglelt em ⸗ 
pfohlen hatte. 
der lriſchea Partei befürchtete, war eine großt An⸗ 
zahl von Poliziften im Gefängniſſe inſtallirt wor⸗ 
den; außerhalb deſſelben patrouillirten Deteltives. 
Dice Vorſicht, welche ſchon während der Prozeß 


Berhanblung beobachtet war, wo über zweihundert 


Konſtabler zum Schutz des Gerichtshofes in Old 
Bailey detimist waren, wurde auch am Hinrich 


tungstage geübt. Es zeigte ſich indeß, daß fie nicht nung 
nithig war. Der Morgen war kalt und ein ſchnei⸗ 
dender Wind durchfegte die Straßen vor dem New⸗ 
„als die Ober und Unter- Sheriffs 

7½ Uhr dert Einlaß begehrten. Ste begaben 
ch in die Zelle des Verurtheilten, wo ſie denſelben 


bate-Gtfängntß 


im eifrigſten Gebet mit dem katholiſchen Geifllichen 


antrafen. O'Donnell war ruhig und verzog Feine 


Mirme, als man ihn aufforderte, ſich zum Richt⸗ 


plaße zu begeben. Wahrſcheiulich aus Furcht vor 
irgend welchen Störungen war leinem Fremden der 
Zutritt in den Gefängntßhof geſtattet, ſo daß da» 
ſelbſt uur die Beamten, der Gefängniß Arzt, die 


Sheriffs und der Henker verſammelt waren. Lant⸗ 

los betrat der Gefangene die Richtſtätte, und ohne 

ein Wort zu ſagen, ließ er ſich feſſeln, ſowie die 

Kappe über ſein Haupt werfen; nur ein leichtes 

Liücheln umſpielte ſeinen Mund. Der Henker ergriff 

hn dann, legte die Schlinge um den Naden, ein 
Krach, ein Fall, und es war vorbei. 


„Am 13. Dezember wurde dem 
hieſigen Vormann Frerichs die Anzeige gemacht, daß 
auf dem Oſtſtrande der Inſel ein Dampfſchiff feſt⸗ 
fie und auſchelnend in großer Gefahr ſei. Sofort 
wurde die Rettungsmannſchaft zuſammenberufen und 
das Rettungsboot „Aurich“ nach dem Strande ge⸗ 
Es ſtürmte ſtark aus Weſt⸗Süd⸗Weſt und 
Da der Wind günſtig war, 
13 
Pierſonen wurden von unſerem Rettungsboot aufge⸗ 
nommen und 7 von dem kurz vorher eingetroffen n 
Rettungsboot der Station Neuharlingerſtel. Wie 
Rettung der Schiffbrüchigen wurde durch die hohe 
Brandung außerordentlich erſchwert, und erforderte 
gewaltige Anſirengungen. Faſt das gauze Juventar 
des Rettungsbootes, welches mehrere Male voll 
Waſſer ſchlug, ging verloren; das Rettungsboot 
ſelbſt erhielt ſch were Beſchädigungen, welche daſſelbe 
dDienſtuntauglich machten.“ 

. zu Wangeroog 
und Carolinenſiel waren ebenfalls in Dienſt 


Da man Gewaltmaßregeln ſeitens 


* 


Provinzielles. 

Stettin, 20. Dezember. Der Architekten · 
Verein zu Berlin veranſtaltet in dieſem Jahre in 
Verbindung mit der in ſeinem Hauſe ſtattfindenden 
Weihnachts meſſe ſeine dritte Verlooſung lunſtgewerb⸗ 
licher Arbeiten. 

Der Verein ſieht in den geplanten Berloo- 
ſungen ein beſonders geeignetes Mittel, den Fabri⸗ 
kanten, welche Mühe und Koſten zur Vervollkomm⸗ 
nung ihrer Erzeugniſſe in Jorm und Zenit nicht 
ſcheuen, den Abſatz zu erleichtern und durch die dar⸗ 
gebotene Gelegenbeit zur Erwerbung ausgewählter 
Arbtiten bei geringem Elnſatze das Intereſſe an 
der Kunſtinduſtrie im immer weitere Kreiſe zu ve- 
rbreiten. 

Der diesjährige Verlosſungsplan unterſcheidet 
fi in ſoſern von dem des Borjahres, als der erſte 
Hauptgewinn auf 10,000 M. erhöht if, Derſelbe, 
ein vollſtändiges filbernes Tafelſervice für 24 Ber- 
ſonen im Werthe von 10,000 M., iR von den 
kaiſ. Hofgoldſchmieden Herren Sy und Wagner und 
S. Friedeberg Söhne bereits fertiggeſtellt. Derſelbe 
ſteht in den Räumen der Bau und Kanſtausſtel⸗ 
lung des Architelten-Brrrins in Berlin, Wilhelmſtr. 
92 - 93. Dieſer Hauptgewinn erfreut ſich des all⸗ 
gemeinen Beifalls und ungetheilter Aufmerlſamlelt. 
Denn abgeſehen von dem großen Werih, welcher 
ſchos dem Rohmaterial innewohnt, haben es bie 
zur Mitwirkung berbeigezogenen namhaften Vertreter 
der Berliner Silberarbeit und C.ſellrkunſt verſtar der, 
durch künſtleriſche Vollendung in Form und Faſſung 
ein Melſterſtück zu ſchaffen. Jedermann ſteht es 
frei, für aur eine Mark derechtigten Anſpruch auf 
den Beſitz dieſes Silberſervices zu erheben. Sosiel 
koſtet eben uur ein Loos ver dritten Berliner Kunſt⸗ 
gewerbe Lolterle, deren Hauptgewinn der Silberſchaß 
iſt. Die Ziehung findet am 5. Januar 1884 ſtatt 
Die Aushändigung der Gewinne erfolgt in den dar⸗ 
auf ſolgenden Tagen. Das Generaldebit der Looſe 
iſt dem Bankhauſe Rob. Th. Schröder hier für 
Siettin und Pommern übertragen. 

— Am Sonntag, den 23. d. Mts., hat bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten der Annahme- uad Aus- 
gabedienſt, ſowie das Beſtellgeſchäft im Orts und 
Landbezirle in demſilben Umfange wie an Wochen⸗ 
tagen ſtattzufinden. 

— Durch Erlaß vom 4. d. hat der Chef der 
Admiralität alle Ofſtziere, Beamte und Mannſchaf⸗ 
ten der Marine dafür verantwortlich gemacht, daß, 
wenn fie „Mitthellungen oder Arbeiten, welche Be⸗ 
zug auf die Reichsmarine haben, als Notizen oder Auf- 
füge in öffentlichen Blättern oder Zeitſchelften, als 
Broſchüren, Bücher oder ſonſtwie veröffentlichen wol⸗ 
len, dies regelmäßig unter Mitabdruck ihres vollen 
Namens und ihrer Charge geſchieht.“ 
eine Veröffentlichung dure) mehrere Nummern eines 
Öffentlichen Blattes oder einer Zeltſchrift fort, jo if 
Name und Charge in jeder Nummer anzugeben. 
Sollte Jemand aus beſondern Gründen ſich veran⸗ 
laßt finden, dergleichen Mitthellangen ohne Namens 
nennung in veröffentlichen, fo hat er dem Chef der 
Admiralttät auf dem Juſtanzenwege Meldung zu 
machen; daſſelbe gilt, wenn wider den Willen des 
Einſenders, bezw. Berfaſſers der Namensab druck un⸗ 
terblieben ſein ſolltt. Für das Beiheft zum Ma⸗ 
rintorrordnungsblatt, „ſowie in Bezug auf diejeni⸗ 
gen Gegenſtände, deren Veröffentlich ang überhaupt 
verboten iſt oder ſich ihrer Natur nach verbictet,“ 
bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen hat den Vertreter der Original ⸗Singer⸗ 
Nähmaſchinen, Herrn G. Neidlinger, Breite 
ſtraße 61, zum Hoflisferanten ernannt. 

— Auf dem Exerzierplatz hister dem Gerichte 

gebäude wurde heute Morgen die Leiche eines Ar 
beiters aufgefunden. Desjelde hatte fig anſchelnend 
in angetrunlenem Zuſtande dort niedergelegt und iſt 
erfroren. Neben ihm lag auf elner Seite die Braunt 
weinflaſche, auf der andern Selte ein Torſſack. 
— Seit einigen Tagen tried ſich hierſelbſt ein 
Men ſch herum, welcher ich als Wlaſer ausgab und 
in den Wohnungen nach Blaferarveit nag feag, da 
bei jedoch Diebſtähle ausführte. So entwendete er 
bei einem Reſtaurateur auf der Srünſtraße 21 M. 
und bei einer in derſelben Straße wohnenden Ar⸗ 
beiterfrau eine Brille. Geſlern gelang es, den 
Dieb in der Perſon des Glaſerg ſellen Emil Egolt 
zu ermitteln und in Haft zu nehm en. 

— Der Stetiiner Lloyddawpfer „Kütie“ if 
heute Bormittag 10 Uhr mit 25 Paſſagteren (meiſt 
Polen) von hier nach Neryork abgefahren. 

Landgericht. Straflammer I. — 
Sißung vom 20. Dezember. — Mitte Novembe 
v. J. war der Schiffer Hermann Bublitz aus 
Schwinz beauftragt, eine Ladung Bretter von Wol 
Un nach Stettin zu ſchaffen. Bon leſer Ladung 
eigmete er ſich verſchledene Bretter an, ir wurde 
jedoch abgefaßt, als er dirſelben nach feiner Woh⸗ 
bringen wollte. Obwohl B. ſpäter an den 
Empfänger der Ladung 150 Mark Schadenerſatz 
zahlte, konnte ihn dieſer Umſtand nicht vor einer 
Anklage wegen Usterſchlagung ſchüßen; er hatt: Ach 
heute deshalb zu verantworten und wurde zu 1 Mo 
nat Gefängulß verurthellt. 

— Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung 
liegt als Vurteljahrsſchrift der vollſtändige Kalender 
auf das Schaltjahr 1884 bei. 

& Bütow, 18. Dezember. Der Ban der 
chauſſrten Zufuhrwege von der Stolp Bülower 
Chauſſee nach dem Bahrhof Barnow und von der 
Stolp Rummelsburger Chauſſee nach dem Bahnhofe 
Sellin iſt vollendet und find die Straßen dem öffent⸗ 
lichen Verlehr übergeben worten. Der Kreisaus- 
ſchuß des Kreiſes Rummelsburg hat den Bau eines 
chauſſeemäßigen Verbindungswegrs von der Alt⸗ 
Warſchau⸗Zuckerſchen Chauſſee nach dem Bahnhofe 
Gumenz auszuführen beſchloſſen und die Koſten auf 
12190 Mak veranſchlagt. Die Arbeit ſoll im 


franco und gratis überſchickt 
Sortiments buchhandlang ihren Kunden gewiß gern 


Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden 
und iſt hierzu Termin auf den 8. Januar 1884 im 
Kreis ausſchußbureau zu Rummelsburg anberaumt. 
— Die Weihnachtsbeſcheerung der taubſtummen 
Kinder findet am Sonntag, den 23. d. M., Abends 
5 Uhr, im Waiſenhauſe ſtatt. — Kürzlich wurde 
ein reiſender Handwerksburſche von der Fran E. 
welche wegen ihrer Leibeskräfte und Stärke hier be⸗ 
kannt, arretirt und der Polizei zugeführt. Der 
Reiſende war nämlich bei der Frau E. erſchienen 
und hatte ihr eine Ankeruhr nebſt Kette zum Kauf 
angeboten. Am allerwenigſten war ſich derſelbe 
einer ſo plötzlichen Verhaftung ſeitens einer Frau 
vermuthet. Letztere hatte jedoch gleich Unrath ge⸗ 
ſpürt, dem ſauberen Patron die Uhr abgenommen 
und deſſen Verhaftung durch ſich ſelbſt angeordnet. 


Vermiſchte s. 

— Machahmenswerth.) Wie wir hören, hat 
der wohlbekannte Importeur ungegypeter Weine, 
Herr Oswald Nier, Beſitzer dee „Aux Caves 
de France“, auch dieſes Ja er wieder den Armen 
Berlins eine Weihnachtsfreude gemacht, ludem der ⸗ 
ſelbe der Berliner A men- Olrektton 500 Mark zur 
Vertheilung aushändigte. Möge Herres Oswald 
Nier, der für di“ Arcen und Bedrängten ſtets offene 
Hände hat — wie erinnern nur u. A. an dle he ⸗ 
deutende Spende für die Ueberſchwemmten am Rgein 
— auch an dem bevorſtehendes Weit nach sſeſte die 
Gegugtthvung zu Theil werden, daß unter den Cori 
ba mes ſeiute Kunden Nler'ſcher Weln jo zahlreich 
vertreten iſt, wie dies in den verfloſſenen Jahren 
der Fall war. 


Kauft und Literatur. 

Martin Luther. Sein Leben dem diutſchen 
Volle erzählt von Prof. Dr. Friedrich Junge. 176 
S. 8. Mit Bilduiffen und Faeſtmile. Ganz cl 
nenband mit rothem Schutt. Berlin, Verlag von 
Franz Siemenroth. 1,25 M. 

Profeſſor Junge zeichnet das Leben des großen 
Reformators und gewaltigen Volksmannes, der, wie 
keln anderer vor ihm, beſtimmend eingewir't hat auf 
beutſches Weſen und deutſche Art, in großen, aber 
doch ſcharfen Unilſſen; er ſchildert ihn ſchlicht uad 
einfach, klar und Jedermann verſtändlich. Wohl- 
feller Preis und würdige Ausſtattung zeichnen das 
Junge ' ſche Lutherbuch biſonders aus. 

Alexander von Humboldt. Gedächtulßrede 
von Förſter. 

Ueber Wilhelm von Humboldt. Rede von 
Stelathal. Berlin, Dümmlers Birlag. 

Wenn zwei geiſtvolle und gelehrte Männer 
über ein Herompanr auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 


Setzt ſich ſchaft Reden halten, jo kaun man gewiß ſein, In⸗ 


tereſſantes und zugleich Bedentendes zu empfangen 
und je auch in dieſem Falle. Man lernt dies Brü 
derpaar immer von Neuem verehren und von neuen 
Selten aus bewundern. 13471 

Henrik Scharling. „Zur Neujahrszeit im 
Paſtorat zu Nöddebo.“ „Meine Frau und 
ich.“ Ueberſetzt von P. J Willatzen. Verlagzvon 
J. Kühtmann u. Komp. ia Bremen. 

Der Dichter ſchildert uns die herrliche Zeit des 
Kubospenledens der Menſchen. Mit pfychologiſcher 
Beinheit und Kraft känſtleriſcher Darſtellung, mit 
liebenswürdiger Scha khaſtigkelt und edlem Humor 
zeichnet der Dichter das reiche, un ſchuldige Herzens ⸗ 
libin eines a stzehr jährigen Jürglings, die Früh 
lngsgewitter feiner Seele, fein Hangen und Ban⸗ 
gen, feine Ginleſtreiche und feine Tölpelhaftigkeit, 
kurz die ganze Fülle jener gemüthstiefen Dumpfpeit, 
welche eine relche Welt inneren Lebens für das kom ⸗ 
meinde Mannesalter ahnen läßt. 

Der zweite Roman: „Meise Frau uad ich“ 
in die Fortſetzung des eben beſprochenen, worin er⸗ 
zählt wird, wie der ſagendplich: Held feine Gattin 
frett und wie junge Eheleute, ſo lange die Welt 
ſteht, es fertig gebracht kaben, glücklich zu leben. 

Es blüht und duftet der ganze Früsliag eines 
relchbegabtes Lebens darin auf und giebt die Ueder 
jengung, daß auch in unſerem zeivöſen Japrhan⸗ 


| München, 19. Deyember, 
beute die Berathung des Er ſendahnetats und der dar⸗ 


werke von Heſſe⸗Wartegg, Nord⸗Amerika, ſeine 
Städte und Naturwunder, ſein Land und ſeine 
Leute mit 300 Illuſtrationen erſcheint jetzt in der 
bekannten deutſch-amerllaniſchen Verlagsbuch handlung 
von Guſt v Weigel in Leipzig auch eine ſchöne illu⸗ 
ſtrtett „Wohlſeile Vollsausgabe“ in 24 in 1Atägi- 
gen Zwiſchenräumen erſch einenden Heften (à 50 Pf.). 
Es liegt uns bis jetzt die erſte Lieferung vor und 


lerlen wir gern die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 


das gediegene umfaſſende Buch, aus dem wir viel⸗ 
leicht gelegentlich ein Kapitel als Peobe in unſerem 
Feuilleton bringen werden. Durch den wohlfeilen 


Preis der Volksausgabe iſt es Jedem ermöglicht, 


ſich das muſtergültige Buch anzuſchaffen. [336] 


Im Berlage von D. B. und T. ©. Wiemann 


in Darmen erſchien ſoeben elne höͤchſt intertſſaute 
Schrift: 


Allgemeine Rückblicke auf den Kulturlampf 


in ſtinen verſchledenen Phaſen vom religiös politi- 
ſchen Standpunkte. Eine Widmung für das deut⸗ 
ſche Volk zur Erinnerung an das Luther jubiläum 
von Wahrlieb Freimnt Barmen bei Wiemann. 
Preis 1 Marl. 

Bei der großen Keckheit, mit welcher die „Oer⸗ 
manila“ und viele Mitglieder des Centrums den 


Kulturkampf wieder zu entflammen ſuchen, bei der 


Anmaßung, welche ſich in den Eacpttlen ker letzten 
Bäpfte ausſpricht, eine ſehr zeitgemäße Schrift, 
welche im Geiſie der Hamantiät und des evangeli- 
ſchen Chriſtenthume den ethiſchen Kampf in feinem 
heißen Ringen mit der Gigenſtröwung mad den do- 
hen Wogen des Aberglaubens, der Istolerauz und 
dies Fanatismus zu führen ſucht. 1345] 


Handelsbericht. 

Berlin, 17. Dezember. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die verfloſſene Berichts woche ließ jene Lebhaf⸗ 
tigkͤit auf dem Baltermarkte vermiſſen, weiche fonf- 
die Nähe bes Welhnachte feſtes bervorzubrlugen pflegt. 
Die Nachrichten aus den Exportpläßen lauten uicht 
ſezr aulmlrend, da eſnteſelts Produzenten ihre Jor⸗ 
derungen wicht ermäßigen wollen, andererſelts die 
Qnalität der meillen Marken zu ungleich fällt, um 
den firengen Anforderungen der auswärtigen Märkte 
zu genügen. An unſerem Wlatze zeigte ſich nur 
lebdaſter Bedarf für zum 100 Pfg. Stich paſſende 
Mittelſorteg, die ungenügend zugeführt 
während für friſche feinſte und feine Waaren die 
Nachfrage eine geringe geblieben und demzufolge eine 
Aufbeſſerung der Prelje nicht Platz greifen konnte. 
In Backbutter haben mäßige Unſäße ſtattgeſunden, 
und künſtliche Sorten die meter dem Namen Mar 
garin-, Spar- oder Mlſchbutter in den Handel lom⸗ 
mer, waren in Folge der erhöhten Schmalzpreiſe 
etwas lebhafter gefragt. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte 
Holſteinee und Mecklenburger 125 — 135 M., 
Mittelmaars 120 130 M., oft- und weſtprrußiſche 
Gutsbutter 120 — 130 M., oſt- und weſtpreußtſche 


Landbutter — M., pommerſche — M., Nepbrüder 


— M., Elbinger 100 M., Thüringer — M., 
baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 95 — 112 M., 
ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſiſche — M., galtziſch 
80 —85 M., ungariſche 80 — 85 M. per 50 Kgr. ; 
letztere beiden Sorten franko hier. 

Blei genügenden Beſtänden und regerer Nach⸗ 
rage kenate ſich am der Eler-⸗Börſe vom 14. d. 
Mies. der leßtnoltrte Nominalpreis von M. 4 per 
Schock behaupten. An heutiger Börſe wurde zu 
un perändertem Preis verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden. 19. Draembre, Die Finangbepu- 
tat on der zweiten Kammer des Landtages ſchlägt 
vor, die Fortſetzung der Eiſenbahnlinte Freiberg ⸗ 


Banerwürle zu genehmigen and die geforderten 


2,250 000 M. zu bewilligen. 
Der Landtag hat 


auf beziglichen Petitionen zu Ende geführt, der Etat 


dert noch Kraftnaturen die volle Luft des Lebens in und die Petlttonen wurden weſentlich nach den Aus⸗ 
ſchöner. vollſittlicher Form zu genießen verſtehen. ſchußanträgen erledigt. 


Eine herrliche Naturſzenerle giebt gleichſam mitſpie⸗ 
lend und mitfühlend überall in melſterhaſter Schil 
derung den Hutergrund der Erzählung ab, uad er⸗ 
Höht den Reiz des Ganzen in wirlſamſter Wiiſe 
13621 
Zu den alljährlich erſcheinenden buch händleri⸗ 
ſchen Welhnachtskatalogen, die das Pablikum bel 
der Auswahl llterariſcher Feſtgeſchenle unter⸗ 
ſtützen, iſt tieſes Jahr ein neuer getreten: ein 
„Auſtrirter Katalog ausgewählter Werke aus 
dem Berlage von 5 A. Brockhaus in Leipzig“. 
Derſelbe verzeichnet auf 64 Seiten Großoktav dis 
ungefähr 500 vorzugsweiſe zu Feſigeſchenlen geeig⸗ 
neten Verlagswerle der Firma aus den verſchieden⸗ 
ſten Gebieten; tin alphabetiſchts Verzeichniß er⸗ 
leichtert die Aufſuchung der Werke, unter denen 
gewiß Jeder vieles für ihn Erwünſchte fladen 
wird. Der Kıtalog iſt elegant ausgeſtattet und 
mit zahlreiche Abbildung en aus den beteeffenden 
Werken geſchmückt Beſunders teich haltig ist die 
von der Firma vorzugsweiſe gepflegte encyllopä⸗ 
niſche Elteratar vertreten; Brockhaus' Konverſatlons 
Lexikon, 13. Auflage, Kleines Konverſatlons Lexilon, 
3. Auflage 0, dann die Rabrilen Relſewerke 
Nordenſhiöld, Rohlfs, Schliemann. Schwein furth, 
Stanley ꝛc.) Prachtwerke, Kunſlitteratar, deutſche 
Nationalliterater, Geſchichte, Biographi n, Natur⸗ 
geſchichte, Jugendſcheiften 1c. Der Katalog wird, 
wie wir hören, von der Verlags handlung auf Wuaſch 
aber auch von jeder 


gratis geliefert. 
Von dem bekannten, höchſt anziehenden, auf 
eigener Auch au ing Amerlka's beruhen den Pracht ⸗ 


Ügram, 19. Dezember. Die heutige Land⸗ 
tagsſizung wurde von dem Präfldenten unter gro- 
ßem Tumulte geſchloſſen, welcher von der Minsrität 
mit Unterſtützung von Studenten auf deer Gallerie 
provozirt worden war. Der Präſtdent und die De⸗ 
puttrten der Majorität wurden wiederholt öffentlich 
gröͤblich beschimpft. 

Paris, 19. Dezember. Die Deputirten- 
kammer beriet) heute das Extraordinarium des 
Budg. ts. 


Mehrere Journale erwähnen das Gerücht, wo- 


nach franzöſiſche Truppen Sontay beſetzt haben ſollen, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Eine Beſtätigung 
liegt jedoch noch nicht vor. 

London, 19. Denmber. Die von geſtri⸗ 
gen Abendblättern gebrachte Nachricht von der 
Entdeckung eines Komplotts zur Sprengung der 
Londontt Brücke und des Newgate - Gefängniſſes 
wird von unterrichteter Seite als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

x Chriſtiania, 19. Dezember. In dem Miniſter⸗ 
Asklageprozeß beeudigte heute Der Bertbeidiger ſein 
Plaideyer in Beſug auf den eiſten Axliagepunkt. 

ie nächſte Sitzung des Reichsgerichts ſiadet am 
10. Jannar ſtatt. 

Madrid, 19. Dezember. Auf dem Dampfer 
„San UAntonto*, welcher zu der Schiffegeſeüſchaft 
„Na dale del Campo“ gehört, id 150 Meilen von 
der Corunna Feuer ausgebrochen, 2 Paſſagtere und 
29 Maan der Beſatzung ſiad gerettet. man hofft, 
aß auch die übrigen 77 Mann der Beſatzang durch 
einen Dampfer, der während der Kataſtrophe in der 
Nähe war, gerettet worden find. 


wurden, 


— 


ala Br 


Beatrice, 
odeik 
Das Opfer der Liebe. 


Roman don 
Hax von Welssemthurm. 
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„Sehen Ste nur, wie ſämmtliche Bewohner der 
Hauptſtraße an ihre Fenſter ellen“ 

Der Major lächelte, als ee die neugierigen Ge⸗ 
ſichter bemerlte die vielen Augenpaare ſah, welche 
dem Wagen der Lady Caſtwell folgten. 

„Wenn Roſe und Oswald von der Geſebſſchaft 
hätten fein können,“ bewerkte Beatrice ſeufzend, „jo 
wäre es viel, viel angenehmer geweſen, doch leider 
mußten fie nach Fairholme.“ 

„Major St. John rief Bertha, ſich aus dem 
Wagen lehnend, während derſelbe itzt vor dem 
Gaſthauſe anhielt; „welcher günftige Wind hat Ste 
hierhergeweht ?“ 

„Major St. John,“ flimmie auch Frau von 
Beaulieu bei, „wie hübſch, daß Ste da find, hof 
fentlich gehören Sie nicht zu den Zugvögeln ?“ 

„Und doch din ich ein ſolcher, ich wollte nur 
eine halbſtündige Raſt her machen, als ich fällig; 
von Sie Henry Carr's Anweienbeit erfuhr und mir 
der Groom mitthellte, daß ich Lay Beatrice am 
Strande finden würde.“ 

„Und wohin gehen Sie?’ fragte Kepltän Layton, 
während der Major und Sir Henry ſich die Hände 
reichten. 


—— — —— — — œ—— —1－w4⁴4—⁴ k 


ſtellen, wle luſtig es if, in einem Gaſthofe zu woh⸗ 
nen,“ meinte lachend Frau v. Beaulieu. 

„Sie können ſich doch gar keinen Begriff von 
dem e gentlichen Gaſth usleben machen, da Sie 
einen ganzen Troß Ihrer Dienerſchoft mit baben 
und drei- bis viermal die Woche alles nöthige und 
üderflüſſige Zeug von London bekommen,“ meinte 
lachend Lord Elland. 

„Nun wir werden doch langt noch von dem 
hieſigen Aufenthalte plaudern,“ rief Frau v. Beaulien, 

„Ir beſorgt das Thema des Plauderns fetzt 
Alle in ſo seihem Maße,“ ſprach Bertha, „daß Ihr 
mich gar nicht zu Wort kommen laßt. Ich konnt: 
Major St. John voch nicht einmal mitthetlen, daß 
ts uns ſelbſiverſtän lich das größte Vergnügen be⸗ 
keiten wird uns berart im Raume zu beſchränkee, 
daß auch er Uaterkonft finden könne. Henry, Bea⸗ 
trice, fügt doch meiner Bitte um ſein Bleiben auch 
die Euren binzu, ſprach Lady Faſtwell mit liebens⸗ 
würdigem Ton. 

„Es bedarf leiner anderen Bitte, als der Ihren, 
Lady Bertha,“ ſprach Hugo. „Sie führen mich der⸗ 
art in Verſuchung daß ich keine Kraft des Wider 
andes mehr beflge, doch werde ich Ihre Gaſt⸗ 
ſreundſchaft nur eine Nacht in Asſpiuch nehmen 
und morgen meine Reife welter fortſetzen. Birl- 
leicht daß irgend einer der Herren ſich verſucht 
fühlt, mich wenigſtens einige Meilen wilt zu be 
gleiten." 

„Ich denke, ich bin dabei,“ meinte Sir Hemy 
Carr, „ich bin des ewigen Reitens und Fahcens 
müde und würde mich ſehr gerne zu elner Fußtour 
verſtehen. 

„Sie bleiben alſo, Malor ?“ fragte Frau v. 


„Ich will zu Fuß nach Bevon; haben Sie elwa Beaulieu mit ihrem gewinnendſten Lächeln und nach 


Luſt, ſich mir anzuſchließ en ?“ 
„Eine Juß wandecung, nein, de befipt keinen Rel 
mich.“ 


kurzem lunerlichen Kampfe mit ſelser beſſeren En ⸗ 
ſicht Rimemie dieſer deſtultis zu. Ach wie oft und 
wie bitter ſolte er is in ſpäteren Tagen be 


„Aber Ste ſetzen die Riiſe doch nicht gleich rruea, dem allgemeinen Drängen Felge geleiftet zu 
wieder fort 7“ fragte Bertha, während Beatrice an- haben. 


ſcheinend gleichgiltig daneben ſtand, in Wullichkeit 


aber mit höchſter Spannung ſeiner Antwort ent- unregelmäßigen, alterthümlich 


gegenſah. 


„Die Wurthia behauptet, mich nicht unterbringen nicht unbehaglich; 


zu lönzen, da ihr Haus überfüllt jet.” 


Der große Ortsgaſthof war inzerlih ein ebenſo 


von außen anſah. Das Haus 
aus dem niedrigen, großen 
Spelſeſaal konnt: man hinausgehen auf einea ſielner 


„Ja, das iſt richig, wir daben jeden Winkel in uin Balkon, von dem ſich eine prächtige Fern 


Beſchlag genommen; Hie lönnen ſich gar nicht vor⸗ 


Eine kleine Ausgabe. 

Geehrter Herr Brandt! Ich fühle mich veranlasst, 
Ihnen hiermit vor Allem meinen innigsten Dank 
entgegen zu bringen, denn ich litt seit lüngerer Zeit 
an Schwäche, trägem Blutumlanf und Stuhlver- 
stopfung, da rieth mir ein Freund mal einen Ver- 
such mit Ihren Schweizerpillen zu machen ; ich liess 
mir aus der Apotheke eine Schachtel kommen und 
nahm jeden Morgen 2—3 Stück; nach Verbrauch 
einer Schachtel fühlte ich mich wohl wie nie zuvor; 

leich in den ersten Tagen spürte ich ein angenehmes 
Gefühl und kann nur jedem mit derartigen Leiden 
Belasteten empfehlen, einen Versuch mit Ihren Pillen 
zu machen. Heinrich Stahmann, Töpfer, Coswig i. 
Anthal. Erhältlich à M. 1 in den Apotheken. 


Erſtaunliche Leiſtung. 


In Ergänzung des kürzlich an dieſer Stelle veröffent⸗ 
lichten Artikels mit der Ueberſchrift „Ueber Gicht und 
Rheumatismus“, an deſſen Schluß auf die bereits in 12. 
Auflage erſchienene intereſſante Schriſt: Die Dr. Lie⸗ 
baut'ſche Regeneration, hingewieſen wurde, möge nachfol⸗ 
gend ein Schreiben eines Herrn eine Stelle finden, wel⸗ 
cher die Liebaut'ſche Methode anwandte und gründlich 
von ſeinem Leiden durch dieſelbe befreit wurde. 

Herr A. Wollner, II. Bezirk Schreigaſſe 19 in Wien, 
8 unter dem 30. März cr. an Herrn Dr. Liebant 

olgt: 

„Ich erlaube mir Ihnen meine Krankheit ſowie auch 
die Entſtehungsur achen laut Ausſagen der Her⸗ 
„ren Aerzte, die mich behandelten, anzuführen. Im 
„Jahre 1862 verſpürte ich am Schienbein und Waden 
„des rechten Fußes ein fürchterliches Jucken, und dann 
„folgte ein furchtbarer Schmerz. Der Arzt verordnete 
„mir von 26 bis 32 grabige Schwefelbäber. Dieſe 
„linder ten ſcheinbar und ſetzte ich dieſelben ein Jahr 
„hindurch fort. Des Sommers brauchte ich dle Bäder 
„in Teplitz, Mehadia, Ofen, aber immer ohne rechten 
„Erſolg. Nun ſtellten ſich abſcheuliche Gliederſchmer⸗ 
„zen in reißender Form ein, ich konnte weder fftzen, 
„noch liegen, noch ſchlafen, habe weder Hitze noch 
„Kälte vertragen und ſo ging es abwechſelnd fort bis 
„vor 3 Jahren. Ich konſultirte einen anderen Arzt, 
„deſſen Mittel die Schmerzen vorübergehend beſeitigten 
„bis ſich dieſelben vor ca. 14 Tagen wieder wie früher 
late in Ihrer s Die R 

779 e in Ihrer Broſchüre: „Die Regeneration“ 
„ber meine Krankheit geleſen und bitte Sie um Ihren 


5 Rath. 
14. Juli empfing Herr Dr. Liebaut folgenden 


„Bitte mir zu Wege daß ich vergeſſen habe, 
„Sie zu bitten, den g 9 75 Erfolg in meinem lang⸗ 
„jährigen Leiden, welchen ich nur allein Ihren Rath⸗ 
„ſchlägen verdanke, im Intereſſe aller ähnlich Heim⸗ 
„geſuchten bekannt zu geben Ich empfinde die Pflicht, 

em Hilfeſuchenden zu beſtärigen, daß Ihre Rege⸗ 
„neration in meinem 21jährigen, ſehr ſchmerzhaften 
„Lelden in fo verhältnißmäßig kurzer Zeit Wunder 
„gewirkt hat. Möge ſich Jedermann bei mir erkun⸗ 
„digen, ich werde ſtets nach beſtem Gewiſſen die er⸗ 
9. Erfolge mittheilen. J Ant. Wollner, Wien.“ 
Fee ii e 50 B fu 6 Die * 6 65 Regene⸗ 
n zu haben n in O. Spä- 
then's Buchhandlung, Breiteſtr. 41—42. 


Heller sche Spiel werke. 


Die mannigfachen Gebiete der Kunst, Mechanik 
und Industrie haben in ihrer Totalität keinen zwei- 
ten Gegenstand aufzuweisen, welcher sich 80 vor- 
trefflich als sinniges Welhnachtsgeschenk 
eignet, wie diese als vollendet anerkannten Hel- 
ler’sehen Spielwerke, welche auf allen Aus- 
stellungen, zuletzt in „Melbourne A884‘ und 
in „Zürich 1883‘, mit den ersten Preisen 

rönt wurden. 

Es giebt keine Beziehurgen noch 80 zarter Natur, 
dass nicht ein Heller’sches Spielwerk im 
Sinne des Wortes das passendste Weih- 
machtsgeschenk wäre. Wo Werthgegenstände 
das Zartgefühl verletzen, Nutzobjekte die Empfind- 
lichkeit reizen, da eignet sich das Splelwerk 
in vorzüglichster Weise. Ja — aller Welt wird ein 
solches willkommen sein; denn wer auf Erden hat 
keine Stunden der Vereinsamung, in welchen ihn 
jenes Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung über- 

ommt, das man „Weltschmerz“ nennt; und wem 


icht bot. 


ist Musik — diese Universalsprache aller Herzen — 
in solchen Stunden nicht Trösterin — nicht Zeit- 
verkürzerin!? — Ein solches Werk ist auch jenen 
Personen nicht warm genug zu empfehlen, welche 
Lebensstellung, Krankheit, Verwaisung u. s. W. zur 
Einsamkeit verurtheilen. Es bietet Zerstreuung und 
Genuss, umsomehr als der Fabrikant mit feinem Ge- 
schmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes zu- 
sammenstellt. Die populärsten und besten Tonstücke 
aus ältern und neuesten Operetten, die modernsten 
Kompositionen auf dem Gebiete der Tanzmusik, die 
beliebtesten Lieder der hervorragendsten Tondichter 
werden in korrektester Weise von den Heller'schen 
Werken zu Gehör gebracht. 

Für Motels, Restaurants, Kondito- 
vreien u. 8. W. giebt es keine einfachere und siche- 
rere Anziehungskraft als solch ein Spielwerk. Wie 
uns von den verschiedensten Seiten bestätigt wird. 
haben sich die Einnahmen solcher Etablissements 
durch die Anschaffung eines Spielwerkes geradezu 
verdoppelt: darum jenen Wirthen und Ge- 
seh inhabern, die noch nicht im Besitze 
eines Spielwerkes sind, nicht dringend genug an- 
empfohlen werden kann, sich dieser als so sicher 
sich erweisenden Zugkraft hne Zögern zu be- 
dienen; auf Wunsch werden Zahlungserleichterungen 
gewährt. 

Den Herren Geistlichen, welche aus Rücksich- 
ten für ihren Stand, oder der Entfernung wegen 
Konzerten u. 8. W. nicht beiwohnen können, bereitet 
solch ein Kunstwerk den schönsten und dauerndsten 
Genuss. 
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Nach gen oſſener Mahlzeit tralen die Herren dort 
hinaus, um ihre Z'garren zu rauchen. Frau v. 
Beaulieu ſchlang kokett eis Spltzintuch um ihren 
ſchneeigen Hals und folgte ihnen. 


„Es iſt ſo angenehm, ſich an einem Orte zu 
befinden, an welchem man der ſlrengen Ütilette 
nicht gar jo genau achten muß, In Brighten zum 
Beiſpiel würde ich es nicht wagen, mir auf dem 
Balkon angeſichts des unten vorübergehenden Pu 
blikums eine Zigarrette anzuzünden, wle ich es hier 
thut,“ tief Frau v. Beaulten, „dort hielte man mich 
bei ſolchem Vorgehen für emancipirter als recht, hier 
achtet man deſſen nicht.“ | 

„Eine Menge Frauen thun 19 doch,“ meinte 
Lord Elland. 

„Nur ſolche, welche ſich über geſellſchaftliche Ver⸗ 
urthelle hinwegſeß en; Bertha wäre entjept, ſähe ſie 
mich rauchen.“ 

„Was Site nicht ſagen, da hätte ich Lady Eaſt⸗ 
well für vernünftiger gehalten.“ 

„Oh, ſie iſt ſehr prüde.“ 

„Prüde!“ Lord Elland lachte, „aber ſie klokettirt 
ja ganz abſcheulſch mit Carr.“ 

„Sie verſucht es zu thun, Sie Hemp if aber 
viel zu verliebt in jeine Frau, um auf ihre Ab⸗ 
fit einzugehen.” 


Hugo förmlich darüber erſchrak. 
der beiden Herren lleß er ſeine Blicke einen Moment 


Lord Caſtwell ſaß ſchlafend 
Bertha hat in der entgegen⸗ 
geſetzten Ede des Gemachts das Gleiche. Sir Henry 
Carr ſtand mit gekreuzten Armen und beobachtete 


mente tie Melol ten. 
in einem Lehnſtuhl 


ſeiur Frau. Selae Züge batten dabel einen jo 
tief ntebergeſchlagenen, jo troſtloſen Aus drug, daß 
Belm Eintrlite 


auf ihnen rufen und ſtellte ih daun derart, daß 


fein Antlitz gägzlich im Schatten war. 


„Es ſcheint hier nicht ab zu luſtig zuzugeben,“ 
bemerkte Kapitän Layton lachend; „wollen Sie eine 
Partie Billard wit mir unternehmen, Carr ?“ fragte 
er, zu dieſem gewendet. 

„Heute nicht, ich danle. 
Beatrice," bat er ſelne Frau. 

Als fie ihr Aatlitz ihm zuwendete, umſpielte 
ein leiſes Lächeln ihre Lippen und wie mit einem 
Schlage wich der Ernſt ſeiner Züge und gab einem 
fo unverkennbaren Ausdrucke vos Seligkeit Raum, 


Splile uns etwas vor, 


daß Beatrice nicht umhin konnte, gerührt zu ſein. 


„Ich würde Lord Eaſtwell wecken, ſprach fie 


ſauft. 


„Was liegt daran; es iſt nicht allzu höflich 


von ihm geveſen, in naſerer Gegenwart einzu⸗ 


ihlafen, * 
„Spielen Sie irgend eine ſaufte Melodie,“ ſchlug 


In Flüſtertone plauderten die Beiden weiter, Kapitän Layton vor, „oder wollen Sie nicht ſiagen, 
während am anderen Ende des Balkons Kaplıäa Lady Carr, ich habe Ihre Stimme ſchon fo lange 
Layton und Hugo ſchwelgen) ihre Rauchwolken zum nicht veruommen.“ 


Abendhimmel empor ſendeten. 


„Ich glaube nicht, daß ich je im Leben wieder 


Plötzlich lehnte ih Lepterer weit über die Ballu- im Stande fein werde, zu fingen,“ meinte Beatrice 


ſtrade hinaus, einem Manne nach blickend, der unten 
auf der Suaße an dem Gaſthauſe vorüderge⸗ 
gangen war. 
„Irgend ein Belannter 2“ fragte Kapltän Layton. 
„Einer von Sir Hemp's Dienern wenn ich nicht 
ure, ſein Geſicht iſt mir jo bekannt vorgekommen, 
enigezurte Hugo gleichglllig 
„Js glaube, wir könnten uns von hier entfer⸗ 


unferee Geſelſchaft nicht zu bedürfen.“ 

Hugo lächelte, während er feine Zigarre weg varf 
und dem jungen Maune in das Janere des Ge⸗ 
maches folgte; daſſelbe war nur matt erleuchtet, 
am Klavier ſaß Beatrice und entlockte dem Jaſtru 


kopfſchüttelnd. 


„Und weshalb nicht?“ fragte Sir Hemy mit 
einem ſchtuen Blicke. 

„Well ich beute fo reizenden Beſang vernommen, 
eine fo ſüße, unvergleichliche Stimme, daß alles 
Andere mir ſtümperhaft erſcheint. Auch Sie haben 
diefen Geſang vernommen, Major St. John.“ 

„Ja, er war reirnd,“ entgegnete Hugo trän⸗ 


er Bau, als er ſich nen,“ ſprach der Kapitän firarungelnd, „man ſcheint merſſch, während feine Gedanken zu der maleriſchen 
war geräumig und 


Gruppe zurüclkehrien, die er am Strande über⸗ 
raſcht hatte. 

„Wer war die Sängerin ?“ fragte Kapitän 
Laylon hastig. „Sie werden barmherzig ſein und 
mir das mittbeiles, Lady Carr; Ste wiſſen, daß 


Diesen Winter kommen 100 der besten Werke, im g sea, ver Dezember 46,8 bez., 46,9 B. u. G., per 


Betrage von Franes 20,000, als Prämien zur Ver- 
theilung, und kann selbst der Käufer einer kleinen 


Februar 48 G., per April⸗Mai 48,6—48,4—48,5 bez., 
48,6 B. u. G., per Mai⸗ Juni 49,1 B. u. G., per Juni⸗ 


Spieldose dadurch in den Besitz eines grossen Wer-] Juli 49,8 B. u. G, per Juli⸗Auguſt 50,5 bez. 


kes gelangen, da auf je Franes 25 ein Prämienschein 
entfällt. Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst 
Plan werden auf Verlangen franko zugesandt, Wir 
rathen, selbst die kleinste Bestellung direkt an die 
Fabrik in Bern zu richten, da dieselbe ausser in 
Nizza nirgends Niederlagen hält, und vielfach fremde 
Fabrikate als ächt Heller'sche angepriesen werden. 
Jedes Werk trägt, was wohl zu beachten ist, den 
Namen des Fabrikanten J. H. Heller, welcher auch 
Lieferant fast aller Höfe und Hoheiten ist. 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 19 Dezember. Wetter Schneefall. Temp. 
0? R. Barom. 28 2“ Wind WSW. ! 

Weizen flau, per 1000 Klgr. loko 165—181, 
April⸗Mal 187— 186,5 bez., ver Mai⸗Juni 188,5 B., 
188 Gd., per Juni⸗Juli 189,5 bez., per Ixli⸗Auguſt 
190,5 B. u. G. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko iul. 137 —145, per 
Dezember 143 nom., per April⸗Mai 146,5 bez., per 
Mai⸗Juni 147 bez. ver Juni⸗Juli 147,5 — 147 bez. 

Gerſte underändert, per 1000 Klgr. loko Märk. u. 
Oderbr. 132 188 bez., feine Brause 143 —168 bez., 
Futter⸗ 124 — 130 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr, loko 124—141 bez. 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 66 g., per December 64,5 B. per April⸗Maſ 65 B. 
Spiritus matt, per 10,000 Liter , ohne Faß 46.5 


Dem sehr gf. Publikum erlaube mir 


wieder in Erinnerung 


zu bringen, dass ich auf jedwede, gegen mich oder meine Weine gerichtete An e. 
1 
(stets ohne Folg 


ermüden, Jedem klar 


Landmarkt. Weizen 172—185, 153— 

134, Eraser 166-180, anz 89-89 en 4805. 
„ en * „ — 99, 

Stroh 27.—30 d 0 


Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 


chiller's Werke, eleg. gebd., 4 % 50 . 

Gäthe's Werke, Auswahl, der. gebd., 6 AM, 
Leifing’8 Werke, eleg. gebd., 4 % 20 , 
Hauff 's Werke, eleg. gebd., 3 AM 50 &, 
Körner's Werke, eleg. gebd., 1 % 50 , 
Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel, Benda 

und Voß, eleg. gebd., 6 A 
zu haben bei 


Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 
Kölner und Ulmer 


Dombauloose a 3 Mark. 
Haupt⸗Treffer baar je Mark 


5000. 


Kinderheilſtätten⸗Looſe & 1 Mark 
ſind zu beziehen durch 
Hermann Franz, 


Hannover, Breiteftraße 29. 


sowie auf Extrablätter, enth. s.g. chemische Analysen, Denunciationen 
e) u. ur (deren Zweck, u. a. mich durch kostspielige Erwiderung zu 


durchaus und prinzipiell 


keine Antwort mehr gebe, 


und bitte ich einen Jeden 
ständen irre leiten zu las 


ch käm 
liche Woinfab 


in meinen Weinstuben von ¼ Liter an zu Engrospreisen, alse von 20 Pf. an). 


edoch zu jeder Zeit garantirte, durchaus gesunde, chemisch reine 
| französische „Natur“ f lds)“ 


ungegypste 


„ - und „Pique 
aus frischen Weintrauben, 


— durch solche Manöver niemals und unter keinen Um- 


fe nach wie vor — mehr kann ich doch nicht sagen! — gegen die gefähr- 
rikation und verkanfe nur billigst (von 80 Hd br. 7 20 Pi. por Liter, 


te- Weine (vins dödoub 


selbstverständlich nur unter den Bedingungen meines Illustrirten Preiscourantes No. 88 
und gr Nummern, welcher Jedermann gratis und gern stets zur Verfügung steh 
eine 


seiner Gesundheit, so reichlich unterstützen wird, 


Gegnern 


riginalflaschen von 1 und 

meinem eigenen Namenssiegel verl 

System, welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung mit sich brin 
Das geehrte deutsche Publikum hat mich durch Massen - Bestellungen (je 


„Liter Inhalt sind stets und 
ackt 


habe ich von meinen 
s zu befürchten. 


Rich 


it. 
sämmtlich mit 
alleiniges, ich betone es, alleiniges 


U 
* eng 
Quantum auch stets ger versandt) und zahlreichen Besnch meiner Weinstuben 
Stand gesetzt, seit 1876 in Deutschland meine obenverzeichneten 
22 eigenen Centralgeschäfte (9 in Berlin, 2 in Breslau) und 
600 Filialen (Neue werden stets gern vergeben) 
zu errichten, was noch nie dagewesen, und so lange mich dasselbe, im eigenen Interesse 


vereinigten 
[No. 41. 


ich in Allem, was mit der Mußt im Zusammen- geben ſehen, tarans ſchloß ich, daß er goch bei „Iſt Dir nicht wobl?“ fragte fie mit ea e Sir Hemp, der ſonſt ein gar e 


ange lebt, ein Fanatiker bis.“ Dir in Dienfen ſtebe. Doch er bat keis gar ſo wohnter GSauftmutt, ſo daß Sir Heup's Augen flolgeer Mann war, ſelnen Arm in den itren ſchob. 

! 5 5 75 ein Muſtinarr ?“ fragte Ves, ease d Geſicht und virmulblich war es kr⸗ freudig leuchſeten. Vielleicht 3 ſte e = EN 

tree lachend. gend elne zwfälige Arhulichkelt, welche die Erinne- „Mels Kopf ſchmerzt; es iſt unerträglich heiß als ſein Birgehen eiferhet e, teen im Grunde ge 
„Ja, bemitleiden Sie weine Schwäche.“ rung an ide in mit wachrief.“ hier im Zimmer.“ nommen liebte er fie Ye ri 
„Wie ſoll ich mein Mitleid bekunden, tudem Sir Heri fand kein Wort der Entgegnung; „WO Du nicht auf dem Ballon etwas feiſche Schweigend ſtandes ſte eint Wille nebenelnander, 


e . abt a e e 
friet ige ?“ Edand wieder in das Gemach, und Bertha, die —. e e Bi e ’ 50 | f g 

„In doppelter Weiſe; wer iſt dieſe reizende inzwiſchen von ihrem Schläſchen erwacht war, ſchlug „IR 10 breußen für Dich uicht zu Talk?“ fragte 3 en a De 
Sängerin Lary Care? Ach, Mator, erbarmen doch ein Geſellſchaftsſplel vor, an welchem ſich dann auch 8 


{ zer beſorgt. res Gatten; er ſah bleich aus; ſelne Hand, die 
Sie ſich meiner Unzeduld.“ als bald ſämmtliche Anweſerden bethetligten. Hugo : $ E 
„Es if Fräultn Ada Grey dis Bllars jüngere aber legte dabet ſolche Zerſtreuthelt an den Tag, „O nete, ich habe weinen Sbawl zur We auf ihrem Arme lag, aittere, 
Tochter,“ entgegnete Beatrice. daß Frau v. Braullen lachend meinte, er müſſe Sie lie ihn gewähren. als er fie ſchweigend in“ „Ich fürchte, Du leldeß,“ ſprach ſie ſauft. „IR 
„IR fe hübſch ? valiebt fein, und Sir Hen v, beßrebt, einen un- derſelbm hüllte, und ſie traten zuſammen 2 Die nicht wohl, Hemp?“ 
„Ich finde fie hübſch.“ gezwungen necken en Ton anzuſchlag en, ihn fragte, auf den Balkon en eh 33 — hnen] Es war zum erſtes Male während all > Jahre, 
U- d ich thelle Ihre Anſicht, Lary Car,“ ſummte ob etwa die jange Sängerin, von der Beatrice ge- mit wormhirg wohlwollender Mime nach. die fie nibeweinamter eben, daß ſie ihn bei ſeinem 
Hugo bel. ' a ſprochen, «6. ihm as gelhan. „bier EMS engenerm“ bemerkte Beatrice, als Vornamen anrebetr, und der Ausdruck hellſter Fieuve 
„Wollen Se mich am nächſten Sonntag, wenn „Lepton, büten Sie ſich,“ fügte er lachend hinzu, Fe zusammen auf dim Balkon fanden. verflärte feine Büse. 
Ste in die Kicche gehen, unter Ihre F tige veh⸗ „St. John kommt Ihnen ins Gehege.“ Es wer etwas Ungewohntes für fie in dieſem] „Beatelce!“ rief er voll tlefinnerſter Bewegung. 
men, Lay Carr!“ fragte der junge Offer, und Zum Glück reiſt er morgen ab und darn bleibt Betſammenſela mit dem Gatten und fir entſarnſich viederbengend, bie feine Lippen ihren Scheitel 
während Beatrice ibm lach end antworttte, windete mir dae Fold zu alleiniger Dispoſitlon.“ fs, wie trivgend Hugo fie gebeten, dem Mar nt] ſtreiſten, dann wendete er ſich ab und ſich an bie 
Hugo AG an Sir Hemy: „er iſt nicht gawus gen, abznme ſen,“ lächelte zu vazelhen, deſſen Namen fir nun einmal trug, Babugrape lebnend, bedeckte er das Antlig mit den 
„Unter Asbeim, Carr, iR jener giwiſſe Billars Bertha Caſt eu. und ftalich mi ihm iu leben. Ste hatte keine] Hänver. 
noch immer is Deinen Dienfient” Kaphän Lapten zuckt die Achſels und meiste, weſem lichen Berfage |tther grmucht dieſes Ziel zu 
„Villars, nein, weshalb fragſt Du?“ dann müſſe er ſich eben in das Unvermeldliche fü- erreichen; ganz jo kalt wer fe aber doch nicht ge⸗ ortſetzung folgt.) 
„Mir wollte «6 ſcheinen, als od ich ihn vor gen. Beatrice wer tuzwiſchen an ihres Mans heran- gm tin genen. 188 Bi 
wenigen Minuten bier am Haufe babe vorüber getreten. Es rübrte fe, zu ſ hen, mit welch sanbafter Ge⸗ 
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5 N Teppiche 
Haupt-Gewinne fark 20, 000, 10,000, 5080 u 8. W. ö Woll. Läufer, 


Ziehung am 27. Dezember d. J. cocosmatten, 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. | Angorafelle 
Loose & 3 Mk. 15 Pfg. e 5 Ber Perelads der Giistnnktreune enen ele dt Peta billigen Preiſen empfehlen 
Gewinnliste gratis. durch die Haupt kollektion von 25 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. Ruge & Stahnke, 


— . 5 5 obere Breiteſtraße 8 
Otto Spamers illustrirte Weihnachts-Novitäten 1] Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 
ö E — von 5 


liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus 
u Berzeichnifie empfehlenswerther Geſchenkwerke für jung und alt gratis und franko. ug un 


Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die 
Berlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin SW. 


e 


. ... — 


in 
Buckau⸗Magdeburg 


FC ˙ cr 5 baut ſeit 21 Jahren als 


Märchenbücher, Photographien von Stettin, ee Spezialität: Br 
221 ˖ roy, Swin e, Heringsdorf u. en, 7 * re 2 
Jugendſchriften und | e n Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
Bilderbücher Nabe . bd e a e N 1-50 Pfokr., fahrbar und für jederlei ſtationaire Betriebe, als: 

und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in Erin S . % Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, &erbereien ete. 

veichfter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ nerung an Stettin, 8 Ueber 1000 Lofomobilen geliefert. — Mielfad) preisgekröut, 

bare Bilderbücher auf Leinewand und Struwel⸗ enth 16 Photographien, eleg geb 1,50; ein Kleines Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlokomobilen 6-7 Ctr. während 10ſtündiger Arbeit, 

peter für ganz leine Kinder — Jupfaner⸗ 1 1 Beiden [BE ti * „Dei Lesenobilen auf Tragfüben berhälmißmäfig noch weniger, 

FFT Acer 8 Horusby ſche Drefchapparate zu Griginalpreiſen. 

und Tauſend und eine Nacht ꝛc. Photographiſche N 


Billigfe Mailer! n 
N 
* 


in ſehr eleganten Einbänden. wa ponhan den Erſcheimengen in größter Muse 


Schiller, 4 Bde., 6,00. Göthe, 4 Bde., 6,00. 3 
Leſſing, 2 Bde., 420. Shaleſpeare, 3 Bde., 6,00, Stereoſkopbilder, 
Hauff, 2 Bde., 3,50. Longfellow, 2 Bde., 4,20, ſowie vorzügliche Pariſer Stereoſkop⸗Apparate * 


e 
Neu eröffnet. 
Körner, 1 Bd., 1,50. Lenan, 1 Bd., 1,75. — feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte 


Genrebilder, Landſchaften. N 
Speziell find alle von den Herren Schul⸗Direttoren und Lehrern zu Weihnachtsgeſchenken für * Abndhe mann 
Knaben und Mädchen empfohlenen Bücher, Geſchichteweike, Kinderbücher, ſowie lehrreiche Bücher * 9 


vorräthig. % 


So 3 sun. DUO Spnethen, Breitek. nı. \ gr. Oderſtraße 32, 


* rr * EUREN 2 
R Yo oo o / / / / / HH H ß früher Petersens Hotel. 


5 S ialität: 
© Goldene und ſilberne 5 
Tafchennhren 


und echt franz. Talmigoldketten. 

ſteelle Sjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogeuer 
= und regulirter Uhren. 

Silberne Cylinderuhten von 14, 18,21, 24, 27, 30 4 

(7 grosse Ungarweinflaschen enthaltend) Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50, 60 

gefüllt mit Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, 

Ruster-Ausbruch & 11 Mk. | incl. Hahn und Zoldene Damenuhren von 27, 80, 40, 50, 60 


LL 


von 


Ern. Stein. Erdö Benye 


bei Tokay, Ungarn, 8 
Beſitzer der 5 Weinberge . 


888 


Süss. Medic.-Tokayer à 12 Mk.“ Verpackung; Ständer] Hold. Damen⸗emontotruhren v. 36, 40, 50, 75.— 


= . . 5 l Tokayer-Ausbruch a 14 Mk. d BE Bold. ⸗Remontoi v. 60, 75, 100,150 —500 
Bencsik, Baksa, Omlas, Diokut, Hoszu. 3. F ee 


Von den größten mediciniſchen Autoritäten chemiſch unterſucht, wird bei J. Ih. Vogel, Med.-Weiugrosshandlung, 5 440 eile > 
jeder Einzelflaſche ſchon zu Engros⸗Preiſen verkauft! Nieder- ß e de Alexandrinenstranse 24. 9 


| r NB. Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach- 

lagen befinden ſich auf allen größeren und kleineren Plätzen Deutſchlands, ſowie I nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages franko. Uhrmacher, 

in Stettin in den bereits bekannten Geſchäften. eien) die sch Ai ne end hr die Gratin | Sr Bon werk«(Eeke. 
Neue Niederlagen im In⸗ und Auslande werden unter günſtigen Bedin⸗ meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ihre Br Ire beabr 7 Sehe, öder P 
1 fi atiente B die Weine jessli N tn 1 8 

gungen jederzeit gern vergeben. nur ee aft o eine Stelle als Hauslehrer oder an einem Privatinſtitute 

in der Kroving Pommern Gef. Off. u. No. 30 &. 


= - . Ein gut erhalt. Pianino auf 6 Mon. zu miethen ge⸗ { . 
Leiden, ſowie Migräne, Krämpfe ꝛc., in der ſucht. Gef. Offerten erbittet bis 1. a iethen ge. in der Erpeditſon dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


es. S ment TEEN ; 
Hämorrhoidal- 2.33% Sm sae| or Meine, un Eine Erzieherin 


wirkenden, Verdauung und Appetit nicht ſtörenden ſucht baldigst e. Stelle. Off. erbeten u. K. 40 in der 


5 Expedition dieses Blattes, Kirchplaß 3. 
Kanoldt'schen Tamarinden-Conser ven 2 e 


pargeider 
j ö a pe ; Er den bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 
weſentlich erleichtert. Auch für Rekonvaleszenten, Greiſe, Schwangere und Kinder ſind dieſe abführenden Frucht⸗ q 2 Wr 1 nt ang 
konſerven vorzugsweiſe zu empfehlen, deren Wirkung — neben erfriſchendem, guten Geſchmack — eine unbediugte > Ei —— 8 gr kene Fi 5 ; 
iſt, ohne daß der Darmkanal gereizt oder der Apppetit, wie bei den meiſten anderen Abführmitteln geſtört wird. A Waere bei 14läg Ei Kündigung à 3. 100 „ ir = 
81 i i ( > ei 3 70 P 
Zu haben in den Apotheken in ovalen Schachteln & 80 . ener in Stargard bei monatlicher Kündigung à 4% p. a., 


Hauptdepot in der Pelikan⸗Apotheke. — Olten Dickamenguftonare 
Zum Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namen Wer . Pirat v 3000 bis 900,000 


ſucht, benutze das 


„ amilſen⸗ 1, Berlin, Friedrichſt 218. 
des Erfinders E A Kanoldt. at a ae 66 5. hie erbel. 


bei Zmonatlich. Kündigung & 4¼ % P. a., 
bei 6monatlich. Kündigung 2 4% 9% P- A., 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


8 Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr. 
222 r Are 


U 
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